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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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— Der Kaiſer, begleitet von dem Prinzen 
a und Gefolge, iſt Sonnabend Mittags 
1¾ Uhr an Bord der „Hohenzollern“ in den 
Hafen von Oſtende eingefahren. Als die 
„Hohenzollern“ in Sicht kam, wurde das Her⸗ 
annahen durch 101 Kanonenſchüſſe ſignaliſirt. 
Brauſende Hurrahrufe erſchollen die Dämme 
entlang, die Militärmuſik intonirte die deutſche 
Nationalhymne und die Hurrahrufe erneuerten 
ſich wiederholt, während die „Hohenzollern“ 
langſam herankam. Schon von weitem begrüßte 
der Kaiſer den König Leopold, der ihn er⸗ 
wartete. Als die „Hohenzollern“ vor Anker 
gegangen war, begaben ſich König Leopold, der 
Graf von Flandern, Prinz Balduin und die 
königliche Suite an Bord des kaiſerlichen 
Schiffes, um die Gäſte zu begrüßen. Auch 
der deutſche Geſandte v. Alvensleben war an 
Bord der „Hohenzollern“ erſchienen, um den 
Kaiſer zu begrüßen. Der Kaiſer umarmte 
den König Leopold wiederholt. Unter 
den Klängen der „Brabanconne“, welche 
von der Schiffskapelle der „Hohenzollern“ ge⸗ 
ſpielt wurde, begaben ſich der Kaiſer, der 
König von Belgien und Prinz Heinrich in den 
Schiffsſalon, wo dieſelben in einer ungefähr 
eine Viertelſtunde währenden Unterhaltung 
verweilten. Nachdem ſich die Majeſtäten an 


28 begeben hatten, erfolgte im Galaſalon 


s Seebahnhofes die Vorſtellung der Behörden 
Standesperſonen. Anweſend waren außer 
die Miniſter, die 


ſchaft und der deutſche Konſul in Oſtende, 
Bach. Der Kaiſer beſichtigte ſodann die Ehren⸗ 
wache. Hierauf beſtiegen die Majeſtäten ihre 
Wagen und fuhren an der Spitze eines 
glänzenden Zuges nach dem königlichen Schloſſe. 
Im zweiten Wagen befanden ſich Prinz 
Heinrich, der Graf von Flandern und Prinz 
Balduin, in den übrigen Galawagen das 
Gefolge. Im Momente der Abfahrt vom 
Bahnhofe wurden wum cc Hurrahrufe 
laut, welche ſich durch die dichtgedrängte 
Menge fortpflanzten. — Sämmtliche Zeitungen 


Fenilleton. 
Aus der Bah hu. 


Roman von Doris Freiin v. Spättgen, 
(Fortſetzung.) 

„Wiſſen Sie, was ich auf der Fahrt hierhe 

bei mir dachte, Fräulein Emely See 

fragte er herb und kurz, ohne dabei einen 

merkwürdig ſchmerzlichen Tonfall der Stimme 

unterdrücken zu können. 

„Ich habe keine Ahnung davon,“ 
gegnete ſie ſpöttiſch, indem ſie in größter Ge⸗ 
laſſenheit ihren Fächer auf und zu klappte. 
Botho's ſcharfen Blicken entging es aber nicht, 
daß in den dunklen Augen ein faſt ängſtliches 


Flackern ſich kundgab. 

„Ich ſagte mir: treffe ich Fräulein Emely 
in Vierſtätt, ſo hat ſie meinen Vorſtellungen 
doch endlich einmal Gehör gegeben trotz alles 
Widerſpruchs und Disputirens. Iſt die Ein⸗ 
ladung zu jenem * hingegen abgelehnt 
worden, dann will ich ein Narr ſein, wenn ich 
jene wieder — das heißt, jo lange ich noch 
in N. . . weile — ein Wort zur Bekämpfung 
ihrer Vorurtheile verliere!“ 

„So? Das haben Sie gedacht?“ rief das 
junge Mädchen übermüthig, indem ſie, um 
ſeinen Blicken auszuweichen, den Kopf ein wenig 
zur Seite wandte. „Nun, dann rathe ich 
Ihnen dringend, das Letztere zu beherzigen, 
weil trotz meines Widerſtrebens, das heutige 
Feſt zu beſuchen, ein beſonderer, unſeren 
Streitfragen ſehr entfernt liegender Grund den 
entſcheidenden Ausſchlag gegeben. Emely Krönigk 
zu beſiegen, iſt ſo ganz leicht wohl nicht! Ich 
dächte, das müßten Sie die Erfahrungen aus 
unſerer Kinderzeit ſchon gelehrt haben.“ 
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fürſten. Dem jugendkräftigen, willensſtarken 
deutſchen Kaiſer jubele das ganze Volk zu. — 
Nach zuverläſſigen Informationen trägt die 
Reiſe nach England ganz den Charakter eines 
privaten Beſuchs. Wenn Se. Majeſtät über⸗ 
haupt in der Oeffentlichkeit erſcheint, geſchieht 
es nur bei der großen Regatta; doch iſt auch 
das noch nicht feſt beſtimmt. 
Unſer Kaiſer bethätigt, nach der 
Staaten⸗Korr., ſein hohes Intereſſe für alle 
ſozialpolitiſchen Fragen, insbeſondere auch in 
einem faſt ununterbrochenen brieflichen Verkehr 
mit ſeinem vormaligen Erzieher, dem Geh. 
Rath Hinzpeter. Der Letztere hat neuerdings 
einen ziemlich umfaſſenden Kommentar zu der 
Schäffleſchen Arbeit „über die Bekämpfung der 
Sozialdemokratie ohne Ausnahmegeſetz“ ange⸗ 
fertigt. Wenn nicht früher, wird Geh. Rath 
Hinzpeter unmittelbar nach der Rückkehr des 
Kaiſers von England empfangen werden. Die 
neueſte Arbeit des angeſehenen Berathers des 

Kaiſers dürfte in Wilhelmshafen in die Hände 
des Adreſſaten gelangt ſein. 

— Das „Marine » Verordnungsblatt“ ver: 
öffentlicht folgende Allerhöchſte Kabinets⸗ A b 
betr. Mützenbänder mit Schiffsnamen: „Ich bes 
ſtimme, daß das von den Mannſchaften Meiner 
Marine an Bord in Dienſt geſtellter Schiffe 
und Fahrzeuge — ausſchl. der Torpedo⸗Boots⸗ 
diviſionen — zu tragende Mützenband vor dem 
Namen des Schiffes oder Fahrzeuges die für 
alle Schiffsgattungen gleiche Bezeichnung 
„S. M. S.“ (Sr. Majeſtät Schiff) zu führen 
hat. Die noch vorhandenen Mützenbänder bis⸗ 
heriger Probe ſind zunächſt aufzubrauchen, in⸗ 
ſoweit darunter nicht das gleichmäßige Aus⸗ 
ſehen der Mannſchaften innerhalb der Schiffs⸗ 
verbände leidet. Sie haben hiernach das Weitere 
zu veranlaſſen. 
1890. Wilhelm. In Vertretung des Reichs⸗ 
kanzlers. Hollmann. 

— Zufolge Allerhöchſt ergangener Beftin 
mung iſt die den Beamten der Reichs- Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗ Verwaltung unter gewiſſen 
Vorausſetzungen verliehene Berechtigung, zu 
ihrer Dienſtkleidung den Offizierpaletot zu tragen, 
aufgehoben worden. 


f/ ß ß en eee lachte ſie in der nämlichen Weiſe 
auf, grüßte ihn leicht mit dem Fächer und ver⸗ 
ließ raſch den Platz auf der Brücke. Schon 
nach wenigen Sekunden hatte ein Gebüſch die 
graziöſe Geſtalt im roſenfarbigen Gewande den 
Augen des Zurückbleibenden verborgen. 

„Emely Krönigk zu beſiegen iſt ſo ganz leicht 
wohl nicht!“ wiederholte er ingrimmig, die 
weißen Zähne in die Unterlippe vergrabend und 
dabei die letzten auf der Balluſtrade noch liegen 
gebliebenen Kuchenbrocken mit zorniger Geberde 
ins Waſſer hinabſchleudernd. „Aber den Kampf 
gebe ich darum nicht auf, Du trotzige Maid! 
Botho Röder ſchreckt vor einem Hinderniß nicht 
zurück, zumal wenn es gilt einen Preis — einen 
olchen Preis ſich zu erringen. Sonderbar! 
as war es nur, was ihre Stimmung augen⸗ 
blicklich umſchwanken machte, gleich dem Baro⸗ 
meterſtande eines Apriltages? Zeigte ſie ſich 
doch heute Morgen mädchenhaft zutraulich und 
offen, wogegen jetzt wieder eine Härte, ein un⸗ 
gemeſſener Eigenwille aus ihrem Weſen ſpricht, 
der ſchier verletzend wirkte, wenn man Emely 
nicht beſſer kennte. Um über ihren Charakter 
volle Klarheit zu gewinnen, bedarf es eines 
förmlichen Studiums. Sonach hätte ich dieſe 
Gelegenheit, dem Mädchen, welches all' mein 
Sinnen und Denken in Anſpruch nimmt, näher 
zu treten, mir wieder einmal verſcherzt! Wohlan! 
Ich vertraue deſſen ungeachtet meinem guten 
Stern und rüſte mich zum Kampfe. Irgend 
eine verwundbare Stelle wird an dieſem reiz⸗ 
vollen weiblichen Siegfried doch wohl zu finden 
ſein. Das raſche Senken der Wimpern und ein 
aufblitzender Funke in den dunklen Augenſternen 
haben mir's verrathen. Sei auf der Hut, 
Botho Röder!“ 

Langſam ſchlenderte er darauf dem einſamen 
nn des Parkes zu. 
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Belgiens begrüßen den Kaiſer als Friedens: 


1890. 


Inſertionsgebühr 
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N Brückenſtraße 39. 


— Unter den 20jährigen Erinnerungstagen 
on den großen Krieg von 1870 nimmt der 
4. Auguſt eine wichtige Stelle ein. Am 
4. Auguſt 1870 wurde an den Berliner 
Litfaßſäulen die erſte jener berühmten Sieges⸗ 
depeſchen veröffentlicht, welche ſpäter zu einer 
ſo ſtattlichen Zahl anſchwellen ſollten. Sie 
lautete: „Unter Fritzen's Augen einen 
glänzenden, aber blutigen Sieg erfochten durch 
Stürmung von Weißenburg und des dahinter 
liegenden Gaisberges. Unſer 5. und 11. Korps 
und 2 bairiſche Armee⸗Korps fochten. Feind 
in Flucht, 500 unverwundete Gefangene, eine 
Kanone und das Zeltlager in unseren Händen. 
Diviſions⸗ General Douay todt, von uns 
General v. Kirchbach leicht geſtreift. Mein 
Regiment und 58er ſtarke Verluſte. Gott ſei 
geprieſen für dieſe erſte glorreiche Waffenthat. 
Er helfe weiter! Wilhelm.“ — Wir wiſſen, 
oder wenn wir vor dem Feinde ſtanden, 
haben gehört, wie elektriſirend die erſte Sieges⸗ 
nachricht damals auf die geſammte Bevölkerung 
wirkte, mit wie elementarer Gewalt der Sieges⸗ 
jubel zum Durchbruch kam. Ueberall prangten 
die Straßen bald im Siegesſchmucke, aus allen 
Fenſtern wehten Fahnen, in Maſſen drängte 
die Berliner Bevölkerung nach dem königlichen 
Palais und überall ſtanden auf den Straßen 
dichte Menſchengruppen, in denen der Inhalt 
dieſer erſten Freudendepeſche und der „unter 
Fritzens Augen“ erfochtene glänzende Sieg 
immer wieder beſprochen wurde. Zwei Tage 
darauf wurde die Depeſche durch die folgende 
abgelöft : „Siegreiche Schlacht bei Wörth. 
Mac Mahon mit dem größten Theile meiner 
Armee vollſtändig geſchlagen. Franzoſen auf 
Bitſch zurückgeworfen. Auf dem Schlachtfelde 
bei Wörth, 4½ Uhr Nachmittags. Friedrich 
Wilhelm, Kronprinz.“ Und dann folgten ſich 


Schloß zu Kiel, den 27. Juni] die rothen Kriegsdepeſchen in ſo raſcher Folge, 


daß die Berliner faſt ängſtlich wurden, wenn 
ein Tag verging, ohne daß die Litfaßſäulen 
eine neue Siegesthat zur Kenntniß der 
Bevölkerung brachten. „Fritzens Augen“ ſind 
erloſchen, Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſta, 
welche dafür ſorgte, daß die Kriegsnachrichten 
des oberſten Kriegsherrn auf ſchnellſtem Wege 
zur Kenntniß der Bürgerſchaft TTTTTTTTTTThTVTVTVTVTTTTVVVTVT(T(T„S—VVV—TVVVG—T—TTTT—TV—VVTVVVTTT——V——W—ꝓ—9—ͤ——ꝛ———77——— wurden, 


„Emely! Ich bitte Dich um ein Wort. 
Komm dort drüben auf jene entlegene Bank. 
Ich muß Dir etwas mittheilen — mir Deinen 
Rath erbitten!“ 

Das junge Mädchen war, als ſie den 
Brückenplatz ſo ſchnell verlaſſen, tief gedankenvoll, 
ohne ſich recht klar zu ſein, wohin ſie gehen 
wolle, in der Richtung nach dem Schloſſe zu 
geſchritten, als die haſtige, eine fieberhafte Auf⸗ 
regung verrathende Stimme der Schweſter ſie 
plötzlich emporfahren ließ. Erſchreckt ſchaute fie 
in Hertha's todtenbleiches Geſicht, faßte ſich aber 
raſch und fragte beinahe im Tone des ver⸗ 
weiſenden Spottes: 

„Hat Dir etwa cher grand père wieder mal 
ein Stücklein aufgeſpielt? Oder iſt der Braten 
verbrannt oder das Eis mißrathen für ſiebzig 
Perſonen? Welch' ein Kummer, Du vielgeplagte 
7 Frau! Das ſind eben Eheſtandsfreuden. 

u 1a 

Dabei hatte fie aber die Schweſter doch 
um die Taille gefaßt und ſie nach dem be⸗ 
zeichneten Platze hinübergeleitet. Einem hülf⸗ 
loſen Kinde ähnlich ließ Hertha ſich von ihr 
führen. Dann ſank dieſelbe mit leiſem Stöhnen 
auf die Bank, während es halb ſchluchzend an 
des Mädchens Ohr drang: 

„Wenn Du eine Ahnung hätteſt, Emely, 
wie elend an Leib und Seele ich mich fühle, 
würdeſt Du meiner nicht ſpotten!“ 

„Mein Gott! Was haſt Du denn? So 
rede doch nur verſtändlich, Hertha! Ich denke 
ja gar nicht an Spott!“ entgegnete Emely nun 
ſichtlich bejorgt und voll Theilnahme. „Es er: 
ſcheint mir blos unfaßlich, daß Du, die 


Ruhigere, Beſonnenere, in ernſtlicher Bedrängniß 


bei mir Rath und Beiſtand holen willſt! Da⸗ 
nach ſchloß ich natürlich auf keinen allzu tiefen 
Kummer, zumal Du, ſeit Du verheirathet biſt, 
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ruhen im Mauſoleum zu u Charlottenburg. — 
Die Erinnerung an jene denkwürdigen Tage 
des erſten Siegesrauſches wird aber in dem 
Herzen aller Deutſchen immer lebendig bleiben. 
Wer aber in jener Zeit mitgekämpft, jene 
gewaltigen Tage mitverlebt hat, der wird ſeinen 
Nachkommen erzählen, was Deutſchland leiſten 
kann, wenn ſeine Söhne einig ſind. Und 
Deutſchland wird einig bleiben, ſo lange ein 
Hohenzollern die deutſche Kaiſerkrone trägt, 
ſo lange die Nachkommen der jetzt regierenden 
deutſchen Fürſten ihren Vorfahren gleichen. 
So lange wird der Deutſche ſeine Grenzen zu 
ſchützen wiſſen, ſeine Feinde niederſchlagen 
können mit dem alten Kriegsrufe: „Mit Gott 
für Kaiſer und Vaterland!“ 

Das Leiden des Reichskommiſſars 
Majors von Wißmann dürfte baldigſt ge⸗ 
hoben ſein. 

— Der Provinzialkriegerverband verkündet 
die Ausſchließung aller dem deutſchen Krieger⸗ 
bunde nicht angehörigen Kriegervereine von der 
Kaiſerparade. 

— Kartellblätter, die wahrſcheinlich noch 
immer an eine Wiederkehr des Fürſten Bis⸗ 
marck in ſeine frühere Stellung glauben, ver⸗ 
öffentlichen jetzt mit Vorliebe eine Unterredung 
des Fürſten mit einem Redakteur der ruſſiſchen 

„Nowoje Wremja“, hierin ſpricht ſich der 
frühere Reichskanzler gegen einen Krieg mit 
Rußland aus. Zur Begründung ſeiner Anſicht 
ſoll er wörtlich geſagt haben: „Ich ſpreche nicht 
einmal von den ungeheuren Verluſten, welche 
im Falle eines Krieges mit Rußland Handel 
und Induſtrie beider Theile erleiden würden.“ 
Beſondere Bedeutung wird wohl Niemand mehr 
den Auslaſſungen des früheren Reichskanzlers 
beimeſſen, ſeine Aeußerungen aber über Ver⸗ 
luſte des Handels und der Induſtrie ſind ſo 
komiſcher Art, daß ſie der Nachwelt erhalten 
bleiben müßten. Fürſt Bismarck iſt der Schöpfer 
des Zollkrieges, deutſche Grenzen hat er durch 
Paßzwang ſperren laſſen, Handel und Induſtrie 
haben durch ihn unerſetzbare Verluſte erlitten 
und jetzt bezieht ſich der für groß gehaltene 
Staatsmann auf Verluſte, die dieſe wichtigen 
Faktoren in den Lebensbedürfniſſen jeden Volkes 
im Falle eines Krieges erleiden würden. — 


in Deinem Vertrauen mir gegenüber ſehr karg 
warſt, Hertha!“ 

Ein leiſes Zittern ging durch die ſchlanken 
Glieder der jungen Frau. 

„Ach, Emely! Im Eheſtande fühlt und denkt 
man eben anders,“ entgegnete ſie leiſe. „Dabei 
waren ja unſere Anſichten ſchon immer ſo ſehr 
verſchieden; das mußt Du berückſichtigen. Und 
dennoch bewundere — beneide ich Dich oft, daß 
Du, durch nichts beirrt, ſo ruhig und ſicher 
auf Deiner Lebensbahn fortſchreiteſt. Offen ge⸗ 
ſtehe ich Dir zu, daß Deine Schroffheit zwar 
bisweilen verletzt; aber Du biſt dabei ſo klug, 
ſo treu und wahr, und deshalb ſagt mir eine 
innere Stimme, daß gerade Du mir helfen 


kannſt und wirſt, Emely!“ 


Des jungen Mädchens geiſtvokles Auge ruhte 
faſt mitleidig auf dem liebreizenden, jetzt in 
Unruhe und Erregung zuckenden Antlitz der 
Sprecherin, und zum erſten mal dünkte es ſie, 
als ſei das Weh, welches ſich deutlich darin 
ausprägte, nicht erſt durch einen eben empfundenen 
Schmerz entſtanden, ſondern weit älteren Ur⸗ 
ſprungs. So gab es demnach wirklich ein 
Etwas, was Hertha ſeither vor Mutter und 
Schweſter ſo ſtandhaft zu verbergen gewußt, 
was indeß mit zerſtörender Gewalt an dem 
Lebensmark und Jugendfrohſinn dieſes ſanft⸗ 
müthig holden Weſens zehrte! Mit Blitzesſchnelle 
traten nun all' jene halbvergeſſenen Gerüchte 
über Gerhard's Vorleben, die Emely bis heute 
als boshaftes Geſchwätz betrachtet, vor des 
jungen Mädchens Seele und ein Gefühl trotzigen 
Muthes und kühner Entſchloſſenheit ſchwellte 
plötzlich ihre Bruſt. O, ſicherlich! Hertha 
ſollte nicht umſonſt an ihren Verſtand und 
ihre Schweſtertreue appelliren! Sie ſelbſt 
wollte der Bedrängten, der vielleicht ſchmählich 
3 ae mit S —2 That bei⸗ 
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Wahrlich man erkennt immer mehr, daß der 
Weg zwiſchen zwei bekannten Gegenſätzen nicht 
immer weit entfernt iſt. — Fürſt Bismarck hat 
ſich auch für Anlehnung an Rußland ausge⸗ 
ſprochen, was insbeſondere in Oeſterreich ver⸗ 
ſtimmt hat. 

— Das Armee Verordnungsblatt ver⸗ 

öffentlicht die Allerhöchſte Kabinets = Ordre, 
betreffend die Errichtung neuer Behörden und 
Truppentheile. Wir entnehmen derſelben: 
Das neue Infanterie⸗Regiment Nr. 145 erhält 
Garniſon in Metz, nicht in Graudenz, 
wie der „Geſ.“ bereits gemeldet hat, für das 
2. Armeekorps wird ein neues Pionierbataillon mit 
der Zahl 17 gebildet, daſſelbe erhält Garniſon 
in Stettin; bezüglich der Gliederung und Unter⸗ 
kunft der Feldartillerie für das 17. Armeekorps 
heißt es: Nr. 35: 6 fahrende Batterien in 
Graudenz, 3 fahrende Batterien in Marien⸗ 
werder, 2 reitende Batterien in Dt. Eylau. 
Nr. 36: 8 fahrende Batterien in Danzig, 3 
fahrende Batterien in Pr. Stargardt. 
Eine Silbermünze wird neben einer 
bereits jetzt in Umlauf geſetzten Kupfermünze 
die deutſch⸗ oſtafrikaniſche Geſellſchaft etwa im 
September in Afrika in Verkehr ſetzen. Die 
Münze wird eine Rupie betragen und nach dem 
Muſter der betreffenden engliſchen, in Oſtafrika 
gebräuchlichen Silbermünze geprägt werden. 
Die Größe der deutſch⸗ oſtafrikaniſchen Silber⸗ 
münze wird etwa unſerem Zweimarkſtück gleich 
kommen. Der Stempel dieſer neuen Silber⸗ 
münze war bereits fertiggeſtellt, als der Kaiſer, 
deſſen Bildniß dieſelbe ſchmücken wird, eine 
Abänderung ſeiner Uniform wünſchte. Der 
Kaiſer wollte nämlich auf der Silbermünze mit 
dem Garde du Corps ⸗ Helm auf dem Haupte 
abgebildet ſein. In Folge deſſen mußte eine 
Aenderung des Stempels vorgenommen werden, 
und daher verzögerte ſich die Prägung der 
Silbermünze. 

— Der kürzlich zum Polizeidirektor er⸗ 
nannte bisherige Landtagsabgeordnete für 
Birnbaum⸗ Schwerin ⸗Samter, Herr von 
Nathuſius hat ſich aus „dienſtlichen Gründen“ 
veranlaßt geſehen, auf eine Wiederwahl zu ver⸗ 
zichten. Gleichfalls aus „dienſtlichen Gründen“ 
hat der Landrath von Blankenburg in Samter, 
an den ſich darauf die Konſervativen wandten. 
eine Kandidatur abgelehnt. Bisher haben dienſt⸗ 
liche Gründe noch nie Verwaltungsbeamte zur 
Ablehnung eines Mandats veranlaßt. 

— Eine Abänderung der Verordnung über 
Ehrengerichte für die Offiziere im preußiſchen 


Heere veröffentlicht die neueſte Nummer 
des „Armeeverordnungsblattes“. Die neuen 
Beſtimmungen betreffen nur formelle 
Aenderungen. 


— Von der ſozialdemokratiſchen Fraktion 
wird, wie mitgetheilt wird, ein allgemeiner 
Parteitag auf den 12. Oktober nach Halle ein⸗ 
berufen. Die Wahl der Vertreter zum Partei⸗ 
tag iſt am 1. Oktober, am Tage des Er⸗ 
löſchens des Ssozialiſtengeſetzes, vorzunehmen. 
Angeſichts der in der Partei überhand nehmen⸗ 
den Reibungen und der neuen Entſcheidungen, 
vor die ſie ſich geſtellt ſieht, darf man dem 
— . — 


ſtehen, obwohl ſie nur ein Mädchen von noch 
nicht zwanzig Jahren war. Dafür aber hatte 
ſie aus des ſeligen Vaters Büchern ſich auch 
wieder über die dem Weibe, namentlich der 
Ehefrau, zuſtehenden, verbrieften Rechte zur 
Genüge informirt. Haarklein wußte ſie alle 
darauf bezüglichen, wichtigen Paragraphen 
auswendig herzuſagen. Mit wahrer Wolluſt 
wollte ſie der ganzen Arſen'ſchen Sippe gegen⸗ 
übertreten, um für die Schweſter Partei zu 
nehmen und deren Rechte zu vertreten. Arme 
Hertha! Was würde nun wohl ans Tages⸗ 
licht kommen, daß die bisher ſo Standhafte es 
allein nicht mehr zu ertragen vermochte und 
ſich überwand, der Ihrigen Hülfe anzurufen? 
Wie unbedeutend und geringfügig erſchien 
Emely beim Anblick dieſes bleichen und ver⸗ 
grämten Geſichtchens das eigene Herzeleid, ja, 
die kleine, mehr ſpaßige als ſchmerzliche 
Plänkelei, die ſie ſoeben mit Botho Röder 
gehabt! Pah! Mochte er doch wieder fort⸗ 
ziehen dorthin, wo die Frauen keine gelehrten 
Werke ſtudiren, noch auf dem Trycicle herum⸗ 
fahren. Sie ſelbſt würde ſich ſchon abzufinden 
wiſſen mit jenen Empfindungen, die ſeit 
einiger Zeit ſo ſeltſam ihre Bruſt bewegt — 
dachte ſie entſchloſſen. Sagt doch ſchon der 
Apoſtel Paulus: „Heirathen iſt gut, nicht 
heirathen beſſer!“ Nein, nein, Emely Krönigk 
würde für die Ehe nicht paſſen; und grade 
hier hatte ſie ja wieder den eklatanteſten 
Beweis, daß das ſtete Zuſammenleben zwiſchen 
Mann und Weib meiſtens nur herbe Ent⸗ 
täuſchungen biete. 

Gleich einer Mutter, die mit einem kranken 
Kinde umgeht, faßte Emely das zierliche braune 
Köpfchen der in ſtarren Schmerz gänzlich Ver⸗ 
ſunkenen mit zarter Hand und drückte daſſelbe 
nieder zu ihrem ſpitzenumhüllten Buſen. Willig 
ließ auch Hertha das geſchehen. 


„So, nun laſſe vor Allem einmal den 


mühſam zurückgedrängten Thränen freien Lauf. 
Hier, wo es Niemand hört, noch Dich kritiſirt, 
biſt Du geborgen. Dann aber ſchütte den 
Gram Deines Herzens in das meinige. Es 
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Verlauf dieſer Verſammlung mit Spannung 
entgegenſehen. 


— Die mediziniſch⸗ wiſſenſchaftliche Aus⸗ 


ſtellung, welche aus Anlaß des 10. internatio⸗ 
nalen mediziniſchen Kongreſſes auf dem Landes⸗ 
ausſtellungsterrain veranſtaltet iſt, wurde am 
Sonnabend Mittag feierlich 
Mittelſaale des Ausſtellungsgebäudes, wo der 
Eröffnungsakt ſtattfand, hatte ſich eine überaus 
zahlreiche Geſellſchaft vereinigt. Das preußiſche 
Militärſanitätsweſen wurde durch den General⸗ 
ſtabsarzt Dr. v. Coler vertreten. Staatsminiſter 
Miquel, die Vertreter der fremden Staaten, die 
Stadträthe Marggraff und Borchardt als Ver⸗ 
treter der Stadt u. A. waren zugegen. 
dem Beethovens Weihehymne den feſtlichen Akt 
eingeleitet hatte, nahm als Vorſitzender des 
Ausſtellungskomitees Dr. O. Laſſar das Wort 
zur Eröffnungsrede. 
niſationskomitees übernahm nunmehr Profeſſor 
Virchow die Ausſtellung, dankte allen, die an 
dem Werke mitgeholfen, vor Allem dem Aus⸗ 
ſtellungskomitee und den Behörden, und ſchloß 
mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
wurde die Ausſtellung für eröffnet erklärt. In 
klaren Zügen entwickelte noch der Vertreter der 
Reichsregierung Geh. Rath Köhler, Direktor 


eröffnet. Im 


Nach⸗ 


Als Vertreter des Orga⸗ 


Hierauf 


des Reichsgeſundheitsamtes, den Zweck der 
Ausſtellung, dann begann unter den Klängen 
des Tannhäuſermarſches und unter Führung 
des Herrn Dr. Laſſar der Rundgang durch die 
Ausſtellung, die insgeſammt 1003 Nummern 


umfaßt. 


— Die „Berl. Pol. Nachr.“ halten es an 
der Zeit, auf einen Vorſchlag zur praktiſchen 
Ausbildung der jungen Verwaltungsbeamten 
hinzuweiſen, den der Unterſtaatsſekretär im 
Reichsamt des Innern Boſſe in einem Vortrage 
über die Ausbildung zum höheren Verwaltungs⸗ 
dienſt gemacht hat. Er ſchlägt vor, Mittel 
bereit zu ſtellen, um nach der volkswirth⸗ 
ſchaftlichen und ſtaatswirthſchaftlichen Seite 
beſonders beanlangten jüngeren Aſſeſſoren 
die Möglichkeit eingehender praktiſcher 
Studien auf dieſem Gebiete durch längere 
Arbeit in einem großen induſtriellen oder 
Handelsgeſchäft, bezw. in einem beſonders 
lehrreichen landwirthſchaftlichen Betriebe des 
In⸗ und Auslandes durch Attachirung bei 
Konſulaten und durch andere Veranſtaltungen 
dieſer Art zu gewähren. 

— Aus Württemberg wird gemeldet: Die 
fortgeſetzte Agitation des früheren Hauptmanns 
Miller hat nun doch eine Aeußerung ſeitens 
einer der bei Millers Penſionirung betheiligten 
Perſonen zur Folge gehabt. Der Oberſtabs⸗ 
arzt a. D. Katz in Ulm — er ward nach dem 
„Fall Miller“ penſionirt — erläßt eine Er⸗ 
klärung über das von Miller behauptete „Spiel 
mit ärztlichen Atteſten“. Der ziemlich umfang⸗ 
reichen Auslaſſung iſt zu entnehmen, daß Dr. 
Katz ein behandelnder Arzt bei Miller war, 
daß er auf deſſen ſubjektive Angabe hin das 
Vorhandenſein einer Pſychoſe (Melancholie) 
annahm, dieſe aber und ebenſo eine bei der 
Unterſuchung aufgefundene Herzaffektion auf 
Bitten Millers und im Einvernehmen mit dem 
— EEE EEE EEENEEITESEEIEEEIEEEEEEEEEEEEITSDEEBEE ESTER. 


wird hoffentlich doch nicht gar zu Troſtloſes 
ſein, als daß jede Rettung für Dich ausge⸗ 
ſchloſſen wäre,“ flüſterte das junge Mädchen 
mit einer bei ihr ganz ungewöhnlichen Weichheit 
des Organs, während nur leiſes Schluchzen zu 
ihr heraufdrang. „Nicht wahr — Gerhard iſt 
— hat Dich hintergangen?“ fragte ſie dann 
endlich zögernd. 

„Was — mein Gott — was weißt — 
ahnſt Du davon?“ Wie mit Purpurgluth über⸗ 
goſſen fuhr Hertha jetzt empor. 

„Pſt! Nicht gleich ſolche Heftigkeit!“ be: 
ſchwichtigte die Jüngere liebevoll. „Meinſt Du 
denn, ich ahnte nicht, daß hier irgend etwas 
nicht in Ordnung iſt? Oder glaubſt Du etwa 
wirklich, daß das tauſendäugige und tauſend⸗ 
züngige Ungeheuer: die Mediſance, nicht längſt 
die Fühlbörner ausgeſtreckt hat bis nach dem 
ſtillen Vierſtätt, weil es dort intereſſanten und 
pikanten Stoff wittert? Ich ſelbſt verabſcheue 
zwar grundſätzlich das feige Geklatſch einer noch 
feigeren Menge, lieh ihm, ſo weit es Deine 
Angelegenheiten anlangt, gewiß niemals mein 
Ohr. Allein jetzt — nach den von Dir ge⸗ 
machten Andeutungen — habe ich von Neuem 
die Ueberzeugung gewonnen, daß die öffentliche 
Meinung doch nicht ganz außer Acht gelaſſen 
werden darf. Vox populi — vox dei! ſagten 
die alten Römer. Geſchwind alſo, Hertha, be⸗ 
kenne mir offen, was Dich drückt und was 
grade heute — an dem Tage, wo Alles, ſelbſt 
der alte Iſegrimm, Euer cher grand pere, 
fröhlich und guter Dinge iſt, Dich in ſolche Auf⸗ 
regung verſetzte! Hat Dir etwa irgend Jemand 
von jenem für Dich ſo peinlichen Thema zu 
ſprechen gewagt?“ 

Mehrere Male athmete die junge Frau tief 
und ſchwer auf, dann fragte ſie faſt ängſtlich 
ſchüchtern: 
„Iſt Dir jemals der Name Luiſe Hartwig 
zu Ohren gekommen, Emely?“ 
Die Angeredete nickte nur beſtätigend mit 
dem Kopf und machte ein ungeduldiges Zeichen, 
fortzufahren. 

(Fortſetzung folgt.) 


Regimentskommandeur 
Zeugniß wegließ, um „den wohlwollenden () 
Abſichten des Regimentskommandeurs nicht 
hindernd in den Weg zu treten“. 
nur der Lungenkatarrh, welcher bloß zeitweilige 
Felddienſtuntauglichkeit bedingt. — Herr Dr. 
Katz wird ſich wohl inzwiſchen überzeugt haben, 
daß das muthvolle und zähe Auftreten Millers 
zum Vorhandenſein von Melancholie in ſtriktem 
Widerſpruch ſteht. 
Erklärung 
lautender ärztlicher Atieſte, wenn fie auch die 
von Miller hierzu gegebene Motivirung be⸗ 
ftreitet. 


Meldungen vor: 


aus dem 


ſchließlich 


So blieb 


Im übrigen beſtätigt ſeine 


das Vorhandenſein verſchieden 


— Ueber die Cholera liegen folgende 


Madrid. In der Provinz Valencia 


greift die Cholera um ſich, die Sterblichkeit 
nimmt zu. 
Cholerafälle konſtatirt. 
gierung verbot das Einlaufen von Eiſenbahn⸗ 
zügen in Portugal. 


In der Provinz Toledo ſind vier 
Die portugieſiſche Re⸗ 


Der Bahnverkehr ſtockt. 
Konſtantinopel. In Mekka ſind 


am 29. Juli 71 und am 30. Juli 84 Per⸗ 
ſonen an der Cholera geſtorben. 
rung hat für die Provenienzen von Mekka und 
die von dort zurückkehrenden Pilger die ge⸗ 
eigneten Quarantänemaßregeln angeordnet. 


Die Regie⸗ 


— 


Ausland. 
Warſchau, 2. Auguſt. Nach einer 


längeren Pauſe haben jetzt wieder 51 Aus⸗ 
länder Ausweiſungsordre aus ganz Rußland 
empfangen. 


Darunter befinden ſich 14 Preußen. 
18 Oeſterreicher, 1 Baier u. ſ. w. 
Petersburg, 2. Auguſt. Aus Anlaß 
des fünfzigjährigen Offiziersjubiläums des 
ruſſiſchen Kriegsminiſters Wannowski erließ der 


Zar an dieſen ein ſehr gnädiges, ſeine Ver⸗ 


dienſte würdigendes kaiſerliches Reſkript, welches 
unter Anderem folgenden Paſſus enthält: 
„Unſer Vaterland bedarf zweifellos einer 
ſtarken und wohlorganiſirten Armee, welche auf 
der Höhe der zeitgenöſſiſchen Entwickelung des 
Militärweſens ſteht, jedoch nicht für aggreſſive 
Zwecke, ſondern einzig zur Wahrung der 
Integrität und Ehre des ruſſiſchen Staates. 
Die unſchätzbaren Güter des Friedens ſchützend, 
welche Ich mit Gottes Hilfe Rußland noch 
lange zu erhalten hoffe, ſollen die Wehrkräfte 
des Landes ſich in gleicher Weiſe entwickeln 
und vervollkommnen, wie die anderen Zweige 
des Staatslebens, ohne die Grenzen der Mittel 
zu überſchreiten, welche die wachſende Bevölke⸗ 
rung und die ſich beſſernden ökonomiſchen Vers 
hältniſſe des Staates gewähren.“ 

Wien, 2. Auguſt. Der Kaiſer richtete 
an Taaffe ein Handſchreiben, in welchem er 
für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme 
anläßlich der Vermählung ſeiner Tochter, 
ſeinen, der Kaiſerin und ſeiner Kinder 
innigſten Dank ausſpricht. Der ungariſche 
Premierminiſter erhielt ein gleiches Dank⸗ 
ſchreiben. 

Konſtantinopel, 2. Auguſt. Die 
„Agence Konſtantinople“ meldet: Ein geſtern 
an die ausländiſchen Vertreter verſendetes 
Rundſchreiben der Pforte beſagt, am letzten 
Sonntag habe während des Gottes dienſtes in 
einer armeniſchen Kirche ein Individium den 
Stuhl beſtiegen, eine von Grobheiten ſtrotzende 
Rede begonnen und zwei Revolverſchüſſe auf 
den einſchreitenden Prieſter abgegeben. 

Paris, 2. Auguſt. Einen gänzlichen 
oder theilweiſen Straferlaß für diejenigen, 
welche anläßlich der Ausſtände verurtheilt worden 
ſind, hat Präſident Carnot im franzöſiſchen 
Miniſterrath unterzeichnet. 14 Verurtheilten 
wurde die ganze Strafe, 22 ein Theil derſelben 
erlaſſen. N 

London, 2. Auguſt. Der deutſche 
Geſandte Graf Hatzfeldt hatte eine Unterredung 
mit Salisbury, wobei die letzten Abmachungen 
über die Abtretung Helgolands vereinbart 
wurden. 5 

London, 3. Auguſt. Ueber die Sklaverei 
in Sarfibar hat der Sultan am Freitag eine 
Verfügung erlaſſen. Nach derſelben bleiben die 
vor Abſchluß des deutſch⸗engliſchen Abkommens 
beſtandenen Verordnungen über die Sklaverei 
in Kraft. Der Verkauf oder Austauſch von 
Sklaven wird unterſagt und die Haltung von 
Sklavendepots bei ſtrenger Strafe verboten. 
Beim Ableben eines Sklaveneigners gehen deſſen 
Sklaven in den Beſitz ſeiner legitimen Kinder 
über und erhalten die Freiheit nur in dem 
Falle, daß keine legitime Nachkommenſchaft 
vorhanden iſt. Grauſame Behandlung von 
Sklaven wird mit deren Konfiskation beſtraft. 
Bei Eheſchließungen zwiſchen Arabern und 
britiſchen Unterthanen werden die Sklaven des 
Arabers frei. Endlich können in Zukunft 
Sklaven ihre Freiheit erkaufen und die Rechte 
freier Unterthanen erlangen. Dieſe Verfügung 
bedeutet ein Ende der Sklaverei in Afrika in 
abſehbarer Zeit, die ganze ziviliſirte Welt wird 
dem hochherzigen Fürſten hierfür Dank wiſſen. 

»Newyork, 3. Auguſt. Nachrichten aus 
Argentinien beſtätigen, daß General Rivas 
geſchlagen, gefangen genommen und erſchoſſen 
iſt. San Salvador iſt ſehr geſchädigt, viele 
Verſonen find kompromittirt. Die aufrühreri⸗ 


zahl des Provinz it an) 1700 


ſchen Truppen haben ſich unterworfen. Aus 
London wird gemeldet: 
ſtationirten Kriegsſchiffe „Canada“ und „Thruſch“ 
ſowie das Truppentransportſchiff „Jaman“ find 
mit verſiegelten Ordres nach den argentiniſchen 
Gewäſſern abgegangen. 
liegen neue Nachrichten nicht vor. 


Die in Weſtindien 


Aus Mittelamerika 


Provinzielles. 
Kulm, 1. Auguſt. Den Verhandlungen 


folgte geſtern ein gemeinſames Feſteſſen, zu 
welchem die Muſikkapelle des Jägerbataillons 
die Tafelmuſik ſtellte. 
eröffnete Herr Landrath Höhne mit einem Hoch 
auf den Kaiſer. 
ſchwungvoller Rede die Stadt Kulm und dankte 
für das überaus freundliche Entgegenkommen 
der Kulmer Bürgerſchaft. Es folgten dann noch 
Toaſte auf das Feſt⸗Komitee, die Lehrer⸗Vereine, 
die Frauen ꝛc. 
evangeliſchen Pfarrkirche ein Kirchenkonzert ſtatt. 
Originell war in demſelben eine Kirchen =» Arie 
für Piſton. 
feſtlichkeit ſtatt. — Der heutige Verſammlungs⸗ 
tag begann ſchon früh Morgens mit einer Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung der Lehrer ⸗Sterbekaſſe für 
die Provinz Weſtpreußen. 
dieſer Kaſſe Herr Hauptlehrer Schulz = Danzig 
gab, nachdem er die Anweſenden mit herzlichen 
Worten begrüßt, einen gedrängten Bericht, aus 
welchem Folgendes zu entnehmen iſt: Die gegen⸗ 
wärtige Mitgliederzahl beträgt 113, das Vereins⸗ 
kapital ungefähr 8300 M. Da eine große Zahl 
junger Lehrer dieſem Verein angehört und im 
vorigen Jahre keine Sterbefälle vorgekommen 
ſind, ſo iſt der Stand der Kaſſe ein überaus 
günſtiger und fordert deshalb der Vorſitzende 
zum Beitritt auf. 
wie auch die Reviſionsmitglieder wurden per 
Akklamation wiedergewählt. 
tagte die Delegirten - Verſammlung des Pro⸗ 
vinzial » Lehrer » Vereins. 


Den Reigen der Toafte 
Herr Mielke J. feierte in 


Von 5 bis 6 Uhr fand in der 


Abends fand eine größere Garten⸗ 


Der Vorſitzende 


Der bisherige Vorſtand ſo⸗ 
Von 10 Uhr ab 


Anweſend waren 


In 


110 Delegirte, die 52 Vereine vertraten. 


dem Jahresbericht warf der Vorſitzende, Haupt⸗ 
lehrer Mielke I., einen Rückblick auf die Ars 
beiten des Landes ⸗ Lehrervereins und hierauf 
auf die des weſtpr. Provinzialvereins. Die Er⸗ 
folge des erſten Vereins wären der Erlaß des 
Wittwen⸗ und Waiſenpenſionsgeſetzes, ſowie das 
in Ausſicht genommene Dotationsgeſetz und die 
den Lehrern in Städten unter 10 000 Ein⸗ 


wohner gewährten Alterszulagen. Erfreulich 


ſei die ſtete Zunahme der Mitaliederzahl dieter 


Vereins. Die elbe iſt im vorigen Jahre von 
30 000 auf 40 000 geſtiegen. Die Mitoliebers 
durch 
den Beitritt von einen geſtiegen. 
In den Provinzial ind wurde an Stelle 
des Lehrers Dittmar der Lehrer Komofinski⸗ 
Danzig zum Schriftführer gewählt, — In 
der nun folgenden zweiten Haupt ⸗Verſamm⸗ 
lung führte Hauptlehrer Kandulski⸗Brieſen in 
feinem intereſſanten, häufig von ſtürmiſchem 
Beifall unterbrochenen Vortrage „Unſer Vereins⸗ 
leben“ aus, daß die Lehrervereine kein Produkt 
der neueren Zeit ſind, ſondern ihre Anfänge 
reichen bis ins letzte Jahrzehnt des vorigen 
Jahrhunderts zurück. Mancherlei Stürmen war 
die freie Vereinsthätigkeit ausgeſetzt, eine Zeit 
lang ſogar ganz verboten, aber ſeit 1866 neu 
erblüht, ſammelt heute der freie Lehrerverein 
40 000 Lehrer um ſein Panier. Die Aufgabe 
der Vereine iſt die Hebung des Lehrerſtandes 
durch ſtete Bildung ſeiner ſelbſt und Verbreitung 
richtiger Anſchauungen von dem Weſen der 
Schule durch die Preſſe. Redner verbreitete 
ſich dann über die falſchen Freunde der Vereine, 
die aus unvollkommenen Berichten ſchöpfen, 
denen die Harmonie der Vereine ein Dorn im 
Auge iſt, die nach Konfeſſionen ſcheiden wollen. 
Dem gegenüber betont Redner, daß die Gleich⸗ 
artigkeit des Berufes verlangt, an das nur zu 
denken, was eint. Nur das ſind die wahren 
Freunde, die gleiche Ziele mit uns verfolgen, 
Freude und Leid, Hoffnungen und Befürchtungen 
mit uns theilen. Jede Verſammlung giebt den 
Vereinsgenoſſen friſche Nahrung des Geiſtes, 
jede Verhandlung erweckt neuen Muth, neue 
Förderung, neue Liebe zu der Schule und den 
Kindern. Die Loſung der Vereine bleibe: 
„Licht, mehr Licht der Kinderſchaar, ein würdig 
Loos den Lehrern!“ (Anhaltender Beifall und 
und ein dreimaliges Hoch lohnte dem Redner.) 
Von einer Debatte wurde Abſtand genommen 
und der Antrag des Vorſitzenden, den Vortrag 
dem Jahresbericht des Provinzialvereins beizu⸗ 
legen, einſtimmig angenommen. Darauf folgte 
ein Vortrag des Lehrers Rogozinski⸗Thorn über 
Handfertigkeits⸗Unterricht. Zum Schluſſe ergriff 
der Vorſitzende des Ortsausſchuſſes Herr Lehrer 
Gorski das Wort zum Abſchiede, wünſchte den 
Theilnehmern eine glückliche Heimfahrt und ein 
fröhliches Wiederſehen beim nächſten Provinzial⸗ 
feſte, welches auf Wunſch im nächſten Jahre in 
Dt. Krone ſtattfinden ſoll. Ein Hoch auf den 
Kaiſer beendete die neunte weſtpr. Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung. 8. 

Gruppe, 3. Auguſt. Zwei Reſerveoffizier⸗ 
Aſpiranten vom 1. Leibhuſaren⸗Regiment in 
Danzig haben einen Diſtanzritt von dort über 
Dirſchau, Pr. Stargard bis hier in zwei 
Tagen gemacht. Die 


zurückgelegte Strecke 


ö beträgt ungefähr 135 Kilometer (erfter Tag 
75, zweiter 60 km). Roſſe und Reiter ſind 
nicht im geringſtem ermüdet. 
ei Dt. Krone, 3. Auguſt. Hier wird die 
Errichtung eines Denkmals für Kaiſer 
Wilhelm J. geplant. 
8 Dt. Krone, 3. Auguſt. Mit der dies⸗ 
jährigen Honigernte find die Imker unſerer 
Gegend ſehr wenig zufrieden, denn dieſelbe iſt 
| in Folge der ungünftigen Witterung in der 
hauptſächlichſten Tragezeit recht gering ausge: 
ö fallen. Trotzdem jetzt wärmeres Wetter ein⸗ 
getreten iſt, dürfte ein beſſerer Honigertrag 
nicht mehr erzielt werden, da durch den 
früheren häufigen Regen die Bienenvölker auch 
große Verluſte an Bienen erlitten haben. 
Konitz, 3. Auguſt. In der letzten Kreis⸗ 
tagsſitzung wurde beſchloſſen, zur ſchnelleren 
4 Tilgung der aus Aprozentigen Kreis⸗Schuldver⸗ 
ſchreibungen im Betrage von 130 000 M. und 
einer beim Reichs⸗Invalidenfonds aufgenommenen 
N 4½ prozentigen Anleihe im Betrage von 140 000 
5 Mark beſtehenden Schuld des Kreiſes ſowie zur 
Aufbringung der auf 100 000 Mk. veran⸗ 
ſchlagten Koſten für ein neu zu erbauendes 
Kreishaus eine Geſammtanleihe von 470 000 
| Mark zu 32/, pCt. aufzunehmen. 
Tilſit, 1. Auguſt. Bei dem muſikloſen 
Konzert des freiſinnigen Wahlvereins am letzten 
Sonntage, bei welchem auch Herr v. Reibnitz⸗ 
Heinrichau einen mit großem Beifall auf⸗ 
genommenen Vortrag hielt, fand aus Anlaß 
der Verweigerung der Muſik Seitens des 
Kommandos des 41. Infanterie ⸗ Regiments 
folgende Reſolution nach der „Tilſ. Allg. Ztg.“ 
einſtimmige Annahme: „In Erwägung, daß 
alle politiſchen Parteien, welche, auf dem Boden 
des Geſetzes und der Verfaſſung ſtehend, in 
Treue zu König und Vaterland, zu Kaiſer und 
Reich ihre politiſchen Ziele verfolgen, gleiche 
Berechtigung im Staatsleben beanſpruchen 
0 dürfen, in Erwägung, daß die Armee auf 
Koſten des Volkes erhalten wird, aus dem 
Volke hervorgeht. und die Verkörperung des 
„Volkes in Maſſen“ iſt, in Erwägung, daß die 
Verſagung der Militärmuſik zu einem Feſte, 
das die deutſch⸗freiſinnige Partei veranftaltet, 
— zumal nach erfolgtem Engagement und 
bereits erfolgter Bewilligung des ſtellvertretenden 
Regiments⸗Kommandeurs als ein Verſuch einer 
ZBiauxrückſetzung und Schädigung dieſer Partei 
{ anzuſehen ift, hält die freifinnige Bürgerſchaft 
N Tilſits unter höchſter Minhiinm- Siejes Vor⸗ 


N kommniſſes 0 tan durch 
; Unterſtützung und Kräftigung der hier 
ö beftehenden Zivilkapelle der Wiederholung ſolcher 
Vorkommniſſe nah Möglichkeit vorzubeugen.“ 
des Jerrn Kroll und Beſchluß 

wurde zen Richter 


1 Felegramn 9 a „Viele 
f Vunoerte beim geſtrigem Sommerfeſt des Wahl⸗ 
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genommene Beſchlagnahme eine durchaus unge⸗ 
rechtfertigte ſein, da der Satz „Gott erlöſe 
Polen!“ nichts weiter ſei, als eine Gebets⸗ 
formel. Anders würde es ſich verhalten, wenn 
in der Unterſchrift vielleicht der Satz „Boze 
wskrzes Polske!“ d. h. „Gott richte Polen 
N wieder auf!“ gebraucht worden wäre. Einem 
2 derartigen Satze könnte jedenfalls eine politische 
Bedeutung beigemeſſen werden. Der „Goniec“ 


Garten ſein Sommerfeſt, beſtehend aus Konzert 
mit nachfolgendem Tanz. 
von der Kapelle des 61. Regiments ausgeführt, 
der Königliche Militär⸗Muſik⸗ Dirigent Herr 
Friedemann hatte ein gewähltes Programm 
entworfen, das die Kapelle mit Meiſterſchaft 
zur Ausführung brachte. — In gleicher Weiſe 


Lokale des Herrn Nicolai. — Geſtern hat 


barken ausgeführt. 
Leiterwagen entführten die Feſttheilnehmer — 
darunter ein reicher Damenflor — nach dem 
beliebten Vergnügungsort. 
B. ging zwar ein heftiger Regen nieder, jedoch 
that er der Feſtesfreude keinen Abbruch; nachdem 
man ſich im Walde prächtig amüſirt, ward die 
Rückfahrt nach dem Wiener Kaffee angetreten, wo 
die Feſttheilnehmer noch mehrere Stunden bei 
Spiel und Tanz beiſammen blieben. — Das 


garten ſtatt. 
Stadt gewährte einen prächtigen Anblick. Das 
Feſt im Viktoriagarten war ſo zahlreich beſucht, 
wie ſelbe nie anders. 
zweck — Beſcheerung armer Kinder zu Weih⸗ 
nachten — wird ein erheblicher Ueberſchuß zu⸗ 
fließen. 
wünſchen übrig. — Im Sommertheater wurde 
Jakob's 
Vorſtellung war zahlreich beſucht, Herr Tresper 


verlangt, daß dieſe Angelegenheit erforderlichen⸗ 
falls an höchſter gerichtlicher Stelle zur Ent⸗ 
ſcheidung gelange. 


Lokales. 
Thorn, den 4. Auguſt. 


— [Vergnügungen.] Sonnabend 
feierte der Kaufmänniſche Verein im Viktoria⸗ 


Die Muſik wurde 


vergnügten ſich die Jünger Gutenbergs im 
der Artillerie⸗Verein feinen Ausflug nach Bar: 
Sieben feſtlich geſchmückte 


Auf der Fahrt nach 


Erntefeſt des Kriegervereins fand im Viktoria⸗ 
Der Zug der Kleinen durch die 


Den Wohlthätigkeits⸗ 


Die Arrangements ließen nichts zu 


„Der Bummelfritze“ gegeben. Die 
errang durch eine an die Zeit vor 20 Jahren 


erinnernde Einlage ſtürmiſchen Beifall. — Die 


im Schützenhaus⸗Garten und in Tivoli ange⸗ 
ſetzten Konzerte hatten auch eine zahlreiche Zu⸗ 
hörerſchaft angezogen. 


Sommer⸗Theater.] Morgen 
Dienſtag, den 5. d. M., findet die Benefiz⸗ 
Vorſtellung für Frau Tresper⸗Pötter ſtatt. Die 
Benefiziantin hat Wilbrandt's „Der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär“ gewählt, es iſt ein Luſtſpiel, 
das ſich als vorzügliches Zugſtück des Berliner 
deutſchen Theaters erwieſen hat. Die hier be⸗ 
liebte Künſtlerin darf mit Sicherheit auf ein 
volles Haus rechnen. 

— [Poſtaliſches.] Wie wir erfahren, 
werden fortan an Sonn⸗ und Feſttagen nicht 


nur die Zeitungen vom Zuge 65 aus Berlin 


(in Thorn Hauptbahnhof 555 Nm.) ſondern auch 
die mit dem genannten Zuge eingegangenen 
Briefſendungen noch Abends vor Schluß des 
Schalters ausgegeben werden. 

— [Lotterie.] Im „Reichsanzeiger“ 
wird der Plan zur 183. Königlich Preußiſchen 
Klaſſenlotterie veröffentlicht. Mit der Ziehung 
der erſten Klaſſe dieſer Lotterie wird am 
7. Oktober d. J. der Anfang gemacht werden. 
Die Ausgabe der Looſe erſter Klaſſe wird 
Seitens der Einnehmer nicht vor dem erſten 
Tage nach beendigter Ziehung der 4. Klaſſe 
182. Lotterie erfolgen. 

— [Die Ankäufe an Vollblut⸗ 
material,] welche der Oberlandſtallmeiſter 
Graf Lehndorff Namens der preußiſchen Re⸗ 
gierung in England gemacht hat, ſind ganz be⸗ 
deutend und erregen die Aufmerkſamkeit aller 
Intereſſenten. Graf Lehndorff kaufte außer 
„St. Gattien“, für welchen er, wie berichtet 
wurde, 286 000 Mk. bezahlte, auch „Harveſter“, 
für welchen er 80 000 Mark erlegte. „Har⸗ 
veſter's“ hervorragendſte Leiſtung war im 
Derby, wo er im todten Rennen mit „St. 
Gattien“ endigte. Ein dritter Hengſt, für den 
Freiherr Ed. von Oppenheim über 150 000 
Mark anlegte, „Chariverth“, kommt ebenfalls 
nach Deutſchland. 

— [Die Sommerferien! haben 
ihr Ende erreicht. In den hieſigen Schul⸗ 
anſtalten iſt beute der Unterricht wieder auf⸗ 
genommen. Wie ſchade, daß die ſeit einigen 
Tagen eingetretene Hitze ſich nicht vier Wochen 
früher eingeſtellt hat, in jener Zeit, als unſere 
Kleinen und insbeſondere ihre Lehrer Erholung 
ſuchten an den Ufern der See und in den 
Bergen. Trotz der Hitze muß jetzt gearbeitet 
werden, während in den Ferien gewöhnlich ein 
richtiger Strippenregen niederging. 
ur Verpachtung! des 
höher gelegenen Zwingers in dem am Südende 
der Gerberſtraße belegenen Grundſtückes Neu: 
ſtadt Nr. 322 (Theil des alten Zwingers neben 
der Lohgerber⸗ und der Schloßmühle) hat am 
vergangenen Sonnabend Bietungstermin ange⸗ 
ſtanden. Der zu verpachtende Zwinger iſt etwa 
600 Quadratmeter groß und eignet ſich zum 
Lagerraum. Meiſtbietende blieben die Herren 
Rittweger mit 422, Rauſch mit 425 und 
Skalski mit 430 Mark. 

— [Gefunden] 1 ſchwarzes Arm: 
band im Ziegelei⸗Wäldchen, 1 weißer Broſch 
in der Heiligegeiſtſtraße, 1 kleiner Kahn gez. 


A. G. auf der Weichſel, 2 Bund Schlüſſel auf 
dem Altſt. Markt, 1 Portemonnaie mit 1 Rubel 
und 25 Pf. in der Seglerſtraße, 1 Packet mit 


Stärke in einem Geſchäftslokal der Altſtadt, 
1 Regenſchirm auf dem Altſt. Markt, 1 ſchwarzes 
Armband ebendaſelbſt, 1 Notizbuch auf der 
Esplanade, 2 Tücher auf der Jakobs⸗Vorſtadt; 
zugelaufen iſt eine weiße Henne, Segler⸗ 
ſtraße 117 bei Herrn Rifflin. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
15 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,15 Meter unter Null. — Ein⸗ 
getroffen iſt auf der Bergfahrt Dampfer 
„Graudenz“. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 2. Auguſt 1890. 
Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
182. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in ie 
Nachmittagsziehung: 


2 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 57987 
157 897. 

2 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 8425 
81471. 


3 9 von 5000 M. auf Nr. 27 698 71 151 
172 519. 

37 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 3224 13 897 
14 443 30 456 46 544 46 829 47 913 52 220 59 757 
64 086 67 828 68 651 75 293 75 365 85 685 87 924 
90 405 94 847 96 765 97 205 99 375 109 201 123 207 
126 320 127 443 133 702 134554 145 835 150 079 
154 130 161 691 169 136 169 810 180 749 182 937 
184 430 189 968. 

27 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 6302 8531 
9220 9876 15514 17345 23 309 24 526 26 134 
28 287 40 770 56 044 61653 64976 67 857 75 669 
97913 110092 111346 139 131 139 717 145 384 
151 337 152 891 167 095 169 654 181 130, 

38 Gewinne von 500 M. auf Nr. 8251 9560 
18 411 25 043 26 376 26 634 27815 33 938 38 330 
42 830 57 472 60 485 62 295 70 607 75 423 81 211 
84369 85459 93 035 94 698 100 398 102 363 
103 289 126 560 136 178 137319 137892 142 398 
142 483 146 555 147 674 154 326 171161 173 064 
183 537 186 486 189 042 189 332. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
182. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 100 000 M. auf Nr. 85 102. 

4 Gewinne von 15 000 M. auf Nr. 8847 128 383 


131 583 165 702. 
von 10000 M. auf Nr. 72 656 


2 Gewinne 
123 447. 

7 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 21320 23 049 
40 877 84 215 104 148 138 378 144 681. 

24 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 22 363 26 839 
29 446 39 360 41 326 43 552 50 922 65 595 67254 
86 343 90 340 98 505 115775 117 143 118 117 
129 782 134 981 139 600 140 963 143 812 149 063 
186 459 186 944 189 874. 

35 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 243 1479 
10 552 10 779 12 609 13615 21160 25 419 41731 
44 093 53 904 66 701 68 022 70 835 75 213 76 768 
82 959 91532 93 538 96506 102618 104 034 
109 842 134 974 138 014 139 019 141400 145 791 
148 027 157 412 163 320 164 708 175 219 178 014 
187 432. 5 

40 Gewinne von 300 M. auf Nr. 13 756 15 294 
21172 32 323 39 191 59 475 73035 73 760 83 004 
83 354 91 903 92 794 96 237 98 259 100 779 101 449 
106 000 109 039 109 570 111787 112 376 113 803 
123 744 126 411 142 106 146 147 157 512 157 994 
162 522 162 840 164 134 165 156 169 421 175 124 
175 203 175 960 176 782 177 774 179 132 186 611. 
A „ ———r—ĩ—riꝛ . — 


Kleine Chronik. 


Die Nonne iſt nun auch in den ſchleſiſchen 
Wäldern erſchienen. Die „Volkszeitung“ erhält 
folgendes Telegramm aus Pleß: Ungeheure Schwärme 
von Nonnen ſind in die dieſſeitigen Walddiſtrikte 
eingefallen und beginnen ihre Verwüſtungen. Durch 
gg Feuer hofft man die Inſekten vernichten zu 

nnen. 

»Die Reblaus wurde in den Weinbergen der 
Loreley bei St. Goarshauſen an verſchiedenen Stellen 
entdeckt. Die amtliche Unterſuchung hat ergeben, daß 
die Verſeuchung bereits einen großen Umfang an · 
genommen hat. Die Gefahr iſt um ſo größer, als 
die Reblaus bei der jetzigen Witterung beſonders 
lebhaft und zur Weiterverbreitung geeignet iſt. 
Im ganzen mittelrheiniſchen Weinbaubezirk herrſcht 
große Beſorgniß. 

New ⸗Nork. Anhaltende, ungewöhnlich große 
itze verurſachte am 1. d. M. . acht Todesfälle. 
ahlreiche Perſouen fielen in Folge der abnormen 

hohen Temperatur auf der Straße um. Auch in 
Boſton, Providence und anderen Orten von Neu 
7 1 ſind mehrere derartige Todesfälle vorge⸗ 
ommen. 


Handels-Vachrichten. 


Ruſſiſche Zollerhöhung. Der ruſſiſchen Zeitung 
„Nowoſti“ zufolge ſteht eine Erhöhung des Eingangs⸗ 
zolles auf ausländiſche Fohrzeuge bevor. Fahrzeuge 
bis zu 100 Tonnen Gehalt zahlen 38 Rubel Gold 
für das Schiff, Fahrzeuge von 100 bis 1500 Tonnen 
20 Rubel Gold für die Tonne, ſolche von mehr als 
1500 Tonnen 10 Rubel Gold für die Tonne. 

Die Ernte in Rußland. Nach dem Bericht der 
Firma Theodor Raffalowich in Odeſſa vom 27. Juli 
iſt das Erntewetter günſtig. Die Arbeiten find weit 
vorgeſchritten und die Zuführen von der neuen Ernte 
nehmen bereits eine gewiſſe Bedeutung an. Die Ernte 
iſt um etwa 14 Tage früher als im Vorjahre. In 
Bezug auf das Reſultat iſt bereits zu ſagen, daß ſich 
daſſelbe mehr als befriedigend erweiſt, und daß trotz 
aller abweichender Berichte der Ertrag ein guter iſt. 
— ———— nn 

Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn Direktion zu Bromberg. 

ergebung der Ausführung von Erdarbeiten zur 

Herſtellung des zweiten Geleiſes zwiſchen dem 

Bahnhof Wangerin und Dramburg. Es find rund 

51 700 Kubikm. Boden zu fördern. Verdingungs⸗ 
termin 19. Auguſt. ; 


Holztrausport auf der Weichſel. 
Am 4. Auguſt ſind eingegangen: 


Grzesiak von 
Werner ⸗Ulanow, an Verkauf Thorn 2 Traften 4969 
kief. Mauerlatten; Janowski von Burſtein u. Bron⸗ 


ſtein⸗Rowno, an Ordre Danzig u. Stettin 11 Traften 
1843 eich. Plangons, 1635 kief. Rundholz, 7167 kief. 
Kantholz, 476 kief. Schwellen, 18 runde und 2544 eich. 
Schwellen, 7384 kief. Sleeper; Kahn von Lipſchütz⸗ 
Bialyſtock, an Ordre Schulitz u. Danzig 3 Traften 
1460 eich. Plangons, 111 Rundeichen, 416 tann. Rund⸗ 
holz, 657 kief. Kantholz, 1527 runde und 221 eich. 
Schwellen, 75 eich. Stabholz 


Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit.“ 


Bromberg, den 2. Auguſt 1890. 125.07. 

für 50 Kilo oder 100 Pfund. 4 
Gries !; 8 1820018 60 
e ee, N. 17 20.17 60 
Kaiſerauszugmehl! 1860019 — 
Weizen⸗Mehl Nr. 000. . 2... 1760118 — 
= 7 tr. 00 weiß Band 14 60115 — 

7 „ Nr. 00 gelb Band 1440014 80 

= 1 l r., O e re 9160110 — 

® „ Nr. en — . — 

1 FNuatterme hl!!! ns 5 —1 5 — 
eier en 4:60] 460 
Roggen Mehl Nr. 0 12 4001280 
5 „ Nr 1106012 — 

6 „ Nr. 1 11 —114⁰ 

5 N 724 77 — 

5 Commis-⸗Mehl. 10 —10%40 
55 . 9 940 

1 ER Da FÜR ER 5 —1 5/20 
Gerſten⸗Graupe Nr.. 17 —117— 
& o 15501550 

“ er Nr.3. . 145001450 

J „ , e, ils 135001850 

0 1 Nr. 5 : 13 —113— 

5 5 N 12 501250 

„ Graupe grote 11 —111— 

7 Grütze Nr I! 13501350 

5 „FCC C0 N ey 125001250 

4 50 R 12 —112— 

7 Rome nr 1004001040 

„ Futtermeß mur 5,60] 560 

5 Buchweizengrütze I 1520]15/20 

4 do. II 148011480 


— ee nennen 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 4. Auguſt. 


Fonds: feſt. 2. Aug 
Ruſſiſche Banknoten 2 241,75 241,90 
Warſchau 8 Tage 1 5 241,70] 241,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,90] 99,90 
Pr. 4% Conſollss 106,25 | 106,20 
Polniſche Pfandbriefe 5%  . 70,60] 70,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 57,40 67,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 98,10 98,00 

Oeſterr. Banknoten 176,50 176,45 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 220,00 219,25 

Weizen: Auguſt 193,00 193,50 

September-Oftober 183,20 183,20 
Loco in New⸗Nork 98¼ 0 97½ e 
Roggen: loco 165,00} 165,00 
Auguſt 164.50 163,59 
September ⸗Oktober 56,50 155,00 
Oktober⸗November 152,00 150,70 
Rüböl: Auguſt f 58,30] 58,50 
September Oktober 55,60] 55,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt fehlt 
do. mit 70 M. do. 39,00 38,90 
Auguſt⸗Septbr. 70er 37,80 37,50 
Septbr.⸗Oktbr. 70er 3720 36,80 


Wechſel⸗Diskont 49/5; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſcht 
Staats⸗Anl. 4½ %, für andere Effekten 5%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 4. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe. 
(Unverändert.) 
Loco cont. 50er 58,50 Bf., — — Gd. —.— dez. 
nicht conting. 70er 38,00 „ , — 
uguft —,. „ —.— „ 
„ 38.00 „ 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 4 Auguſt. Auf Er⸗ 
ſuchen der deutſchen Regierung find 
die engliſchen Kriegsſchiffe in Buenos⸗ 
Ayres angewieſen, nöthigenfalls auch 
dort die auſäſſigen Reichsangehörigen 
in Schutz zu nehmen. (Vergl. Nachricht 
unter New⸗York.) 

— ... K——— 


!.!!! ̃ ͤ— . EU 
Weiße Seidenſtoffe v. 95 Pfge. 
bis 18.20 p. Met. — glatt, geſtreift u. ge⸗ 
muſtert (ca. 150 verſch. Qual.) beit: 
roben⸗ und ſtückweiſe, porto- u. zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


——— BEE RUNESE GREEN 

Geſtörte Verdauung (Verſtopfung) 
kann ernſtere Folgen haben, als die meiſten 
damit Behafteten wiſſen. Erſcheinungen und 
Leiden, wie Blutandrang, Schwindelanfälle, 
Kopfſchmerzen, Herzklopfen, Blähungen, Mangel 
an Appetit, Müdigkeit der Glieder ꝛc. ſtellen 
ſich ein, ohne daß man weiß, woher es kommt. 
Indem man durch Anwendung der in den 
Apotheken & M. 1.— erhältlichen ächten Apo⸗ 
theker Richard Brandt's Schweizerpillen die 
geſtörte Verdauung in Ordnung bringt, be⸗ 
ſeitigt man die daraus herrührenden Erſcheinungen. 
Man verlange aber ſtets die Etikette mit dem 
weißen Kreuz in rothem Felde und dem Namens⸗ 
zug Richard Brandt. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ an⸗ 
gegebenen Beſtandtheile ſind: „Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 
. ĩ ð2v ] 6ne6e TIERE: UNEPIRN- AUSSICHT JRERBEINE. I BEER 

Die im In⸗ und Ausland renommirten FAY’s 
üchten Sovener - Mineral Paſtillen find in 
allen Apotheken a 85 Pfg. er Aich. 


(djrrnatarmbaud verloren. Abzu⸗ 
geben gegen Belohnung i. d. Exp. d. Z. 


Igroßer Laden 
Schuhmacherſtraße. Theodor Rupinski. 


wen nebſt angrenzender Wohn., 
und eine bequeme Beamtenwohnung 


Hiermit die erg. Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen Orte 


x Sa Brückenſtraße Sa 

unter der Firma 
Felicia & K. Zablocki 

a ehe | . o 

a anche, ider Buth⸗, Kunſt⸗, Muſikalien⸗ ‚ud Landkarten + Handlung | gi gg mm mann e 

- n 5 1 Daden in Haufe Neuftadt 291/92, Di 

Papier- u. Schreibmaterialien-Geschäft 17 b Edel noh, fie 


Dienstag ‚Vormittag 9½ Uhr B 
vom Trauerhause aus Statt. 1 her von Herrn 8. Edel bewohnt, ſowie in 
E x N 5 € 5 I der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Zimmern 
eröffnet habe. Unter Zuſicherung reellſter und prompteſter Bedienung empfehle ich mein] nebſt Zubehör hat zum 1. Ottober zu ver⸗ 

Unternehmen dem Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums angelegeutlichſt und verbleibe] miethen F. Stephan. 


Thorn, d. 4. August 1890. 5 
Moritz Leiser 
hochachtungsvoll und ergebenſt Ein Lad en nebſt Wohnung 
3 miethen. 
K. Za bro eki. E. Post, Gerechter. 97. 


und 4 
m N Ein Fleſſcherlaven, Der ih ehe qutven 
MAandamindunyndtolsot 


tirt, mit anliegender Wohnung, iſt vom 
Entöltes Maisprodukt. Zu Flammrys, Puddings, Fruchtspeisen, 


1. Oktober zu vermiethen. 
. Brüschkowski, n Kl.⸗Mocker. 
Sandtorten, zur Verdickung von Suppen, Saucen, Cacao vor- 
trefflich. In Colonial- und Drog.-Hdlg. / und ½ Pfd. engl. a 60 und 30 Pfg. 


Sommertheater in Thorn. 


Victoria-Garten. 
Dienſtag, den 5. Auguſt er., 
Zum Veneſiz für Frau 
Tresper-Pötter. 


Der Unterſtaatsſekretär. 


Luſtſpiel in 4 Acten von Adolf Wilbrandt. 
Repertoirſtück des Deutſchen Theaters. 


Zu meiner Benfizvorſtellung „Der 
Unterſtaatsſekretär“ von Ad. Wilbrandt 
lade freundlichſt ein. 


Emma Tresper-Pötter. 


Mittwoch den 6. August ER, 
Der Hüttenbesitzer. 


(Kleine Preiſe.) 


Schützen-Garten. 


Dienſtag, den 5. Auguſt er.: 


Großes Streich⸗Contert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borde 
(4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller. Königl. Militär- Muſik⸗ Dirigent. 


Tivoli. 
Dienftag, den 5. Anguſt er., 


Großes Concert 


zum Beſten des Garniſon⸗Unter⸗ 
ſtützungs⸗Fonds, 
ausgeführt von dem Trompeterkorps des 
Ulanen⸗Rgts. v. Schmidt (1. Pom.) Nr. 4. 
Anfang 7½ Entree 30 Pf. 


Sonnabend Abend 9 Uhr MM 
ist unsere innigstgeliebte #& 
Tochter 42 


Die Beerdigung des Fräulein Felicia 
Leiser findet heute Vormittag 9½ Uhr 
vom Trauerhauſe, Breiteſtraße 84, aus ſtatt. 

Der Vorſtand 
des iſraelitiſchen Kranken und 
Beerdigungs⸗Verein. 


Heute früh 2 Uhr ſtarb 5 15 


einem 3 wöchentlichen ſchweren Kran- 
kenlager meine kleine inniggeliebte 


: 1 verſ. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht, mit 
B tt 4 auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 
eLty { Berlin, Oranienftr. 172. — Viele Hunderte, a. 
® 5 gerichtl gepr. Dankſchreib., ſow. eidl. erhärt Zeug 
.... — — . 


im Alter von 10 Monaten, was 
—— — ——— 
Deutsche Seemannsschule 


Freunden und Bekannten um ſtilles 
Hamburg- Waltershof. 


Beileid bittend anzeigt 
Thorn den 4. Auguſt 1890. 
Praktiſch⸗ theoretiſche Vorbereitung und Unterbringung ſeeluſtiger Knaben. 
Proſpecte durch die Direction. 


PCP 
Wohnungen, 2 Stuben, Küche u. Zu ⸗ 
behör, ſowie 1 Stube u. Küche z. 1. Okt. 

zu verm. bei Murzynski, Gerechteſtr. 

2 Wohnungen 

z verm. bei F.Radeck, Schloſſermſtr. Moder. 
Balkon- und 1 Mittelwohnung zu 

D* erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 

Entree u. Zubehör, ſowie ein kleiner 

Laden vom 1. Okto er cr. zu 

vermiethen. Herm. Dann. 
ine Wohnung u eine möbl. Wohn., 
parterre, vis-A-vis Gregrowitz, Kl.⸗Mocker, 

bei Skowronek zu vermiethen. 


R ̃ 
1 Wohnung, renov., 3 Stub. Küche u. Zub, 
ſof. z. verm., 1. Okt. zu bez. Bäckerſtr. 214. 


Die tiefgebeugte Mutter 
inna Gadzikowski 9 
geb. Jabs. 85 


Die Beerdigung findet Mittwoch 5 
Nachmittag 5 Uhr vom Trauer⸗ 


Eine beſſere Familienwohnung Uhr. 
Von 8½ Uhr Schnittbill 


haufe aus ſtatt. 1——— —Üͤf.ͤĩ˙· — m 
DieNational-Hypotheken-Credit-Gesellschaft Age ae e 
> EEE & zu Stettin bei CCC 
Heute Nachmittag 2 Uhr entriß Zahnoperationen, 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur J. Stelle und auch hinter 
der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen 
Der General:Agent 


Julian Reichstein, 


Poſen, St. Martinſtraße 62, I. 


Allgemeiner Deulſcher Perſicherungs⸗Verein. 5 


abe 2 größere, A kleine Wohnun, v. 


1. Oktober zu vermiethen. 
Johanna Abraham, Brombg. Vorſt. 


. ——. ‚—‚— ——— 
feine Wohnung nebſt Waſchküche zum 
R 1 Okt. zu verm. Brückenſtr. 38. 


+ 7 . S 5 
Liv. Mittelwohn. 8 er 
Eliſabethſtraße 7 
iſt die erſte Etage zu verm. 


Eine Wohnung 


uns der unerbittliche Tod unſern 
Sohn Alfred im Alter von 9 
Monaten, was allen Freunden und 
Bekannten anzeigen 
Mocker, d. 4. Auguſt 1890. 
J. Lucht u. Frau. 
Die Beerdigung findet Donners 
tag Nachmittag 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. N 


Goldfüllungen, Künſtl. Gebiſſe. 
Dr. Clara Kühnast, 


Sr 


Gardinenwäſcherei, 
auf neu mittelſt Spannrahmen, und echt 
Crômefärberei. 

A. Hiller, Söileft. 


Bekanntmachung. Berlin. , Gegründet 1975. „„ Stuttgart. ee e, eier. 01. Dr. Sprangersche Magentropfen 
7 * et Dane Be ga Person. — Staatsoberaufsicht. a nn en Hr Su Tin 5 Ifen ſefort bei Migräne, Hagen: 
merſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 2 für die] 2 e J Y ; a 228. ampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Ver⸗ 
Anhaltstrasse 14. Uhlandstrasse 5. E ae e Magen fare, Aufge 


Zeit vom 26. Auguſt bis einſchl. 1. Sep⸗ 
tember d. J. ſind u. a. geeignete Räume 
zur Unterbringung der Offiziere, Geſchäfts⸗ 
zimmer und Pferde in der Stadt und Jacobs⸗ 
Vorſtadt erforderlich. 

Hausbeſitzer und Miether, welche Quar⸗ 
tiere für Offiziere, ſowie Geſchäftszimmer 
Bureaus) und Stallung für Pferde gegen 

tſchädigung hergeben wollen, mögen dies 
bis ſpäteſtens 15. Auguſt er. in unſerem 
Einquartierungsamt anzeigen. 

Thorn, den 39. Juli 1890. 

Der Magiſtrat. 


77S 
Eine mittlere Wohnung mit Wafler 
3 leitung u. Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Gerberſtr. 267 b. Burczykowski. 
Altstadt Nr. 165 iſt eine Wohnung von 
5 Zimmern mit Kabinet, ſowie eine 
Wohnung von 4 Zim. mit Kabinet zu ver⸗ 
miethen. E. R. Hirschberger. 


Alter Markt Nr. 300 
iſt vom 1. October die erſte Etage zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen 
bei R. Tarrey. 


n meinem Haufe, Altſtadt 395, iſt noch 


triebenſein, Schwindel, Kolik, Skro⸗ 

pheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hart⸗ 

leibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell 

und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit 

ſofort wieder herſtellend. da aben in 

Thorn u. N en Apotheken. 
60 Pfg. 


Abtheilung für Haftpflicht⸗Verſicherung. 
Jeder ohne Unterſchied 


haftet geſetzlich für den Schaden, welchen er ſelbſt, oder welchen Perſonen für die 
er verantwortlich iſt, durch die Verletzung einer Perſon in Folge der Außerachtlaſſung 
der zur Verhütung von Unfällen nöthigen Vorſicht, verurſacht hat. 

In Folge dieſer Haftbarkeit find Einzelne ſchon zu Zahlungen von 10 000, 
Sue: 7 40009, ja zu 60000 Mk. verurtheilt worden. Man iſt im Allgemeinen 
0 bar als: b 
Privatperson, Familienvorstand, Arbeitgeber, Haus- 
besitzer, Miether, Hunde-, Pferde-, Equipagen- und ſonſtiger 
Fuhrwerksbesitzer, als Schütze und Jäger, Velociped- 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 


1 fahrer, Miether dritten fremden Perſonen gegenüber. „ u. 2. E beſtehend aus je 3 
a een e ee Als Dienstherr feinen Dienſtboten, als Hötelier, Wirth 1 78 Fr 25 Zubehör, Fe Formulare: 
Rehden, ca. 24 Zune l 205 gen feinen Gäften, als Apotheker und Kaufmann den Kunden gegen I. Oft. zu vermiehen. W. Hochle. |ypfententifte 5 

‚ ca. Tochter der über. Insbeſondere liegt den Arbeitgebern nach den SS 5. 96 und 97 Ffabelhſtraße 88 ir die zweite Stage, | Shulverfäu mnißliſte, Prozeß⸗ Vollmachten, 


Stellmacher Hintz'ſchen Eheleute aus Rehden, 
hat hier den Dienſt ihrer Brodherrſchaft 


des Unfall⸗Verſ.⸗Geſetzes den Krankenkaſſen und Berufsgenoſſenſchaften und 


dritten fremden Perſonen gegenüber trotz der berufsgenoſſenſchaftlichen Ver⸗ Nachweiſung d. Schul. Schisde manns Vor- 


verſäumnißliſte des ladungen, 


5 Zimmer u. Zubehör mit Waſſerleitung, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


eigenmächtig und ohne geſetzmäßige Urſache ſicherung ei + f 
Ä : 55 5 g eine ſchwerwiegende Haftbarkeit ob. ; 3 - 5 
den Vin 85 11 e Be Verſich Gegen alle Folgen 187 er ER ber 3 1 0 er — ae der ſchul⸗ e 
erſicherungs⸗Verein in Stuttgart in weitgehendſter Weiſe gegen äußerſt niedrige W̃ i . Ay A n 2 
Genannten beantragt worden. Bränten Verſicherung. ohnungen Entree, mit heller Küche ede Quittungsformulare, 


u. Zubehör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348—50 Fase 2 . 8, I nn 
d aſſenbuch A. u. B, n- und Abmeldungen 

1 Partertewohnung, auc zum geschäft Ueberweiſungs »- Ent zurGemeinde⸗Kran⸗ 


eeignet, ſowie Mittelwohnungen zu e 
ee Eichstädt, Gerechteſtr. 104.“ laſſungs⸗Zeugniſſe, ken⸗Verſicherung. 


— — œäĩv—̃ — — — 
Itſtadt Nr. 18 1 iſt eine Parterrewohn. ı org 
direction wenden. Ab Zimmer, Vodenfammer u. Keller vom Pa v. Pri⸗ iche e e Kae 


Die Subdireetion für Oft: und Weſtpreuſſen in Danzig: !. Oftober zu verm. Ou erf. 2 Treppen] vat. Tranfitlager Div. Wohn⸗Plat 
Felix Kawalki in Danzig Jopengaſſe 23 4 Je 230 Parterrewohnung von] Reichsbank⸗Nota's, iv. Wohn. Plakate, 
a 928 ’ 23 2 2 


„Da uns der Aufenthalt der Ida Hintz 
nicht bekannt iſt, ſo werden die Behörden pp. 
ergebenſt erſucht, uns im Antreffungsfalle 
der Genannten gefälligſt ſchleunig Nachricht 
geben zu wollen. 

Thorn, den 31. Juli 1890. 


Die Polizei Verwaltung. 
Mk. 15000, Mk. 9000, 
Mk. 6500 


* 
werden auf hieſige Grundſtücke bei abſoluter 


Am 1. Januar 1890 beſtanden in ſämmtlichen Abtheilungen des! 
Vereins 60 096 Verſicherungen. 
Prospecte und Versicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direktion als? 
ſämmtlichen Vertretern des Vereins gerne gratis abgegeben. 
Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten weitere 
Agenturen errichtet und wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl. an die General-! 


4 od. 3 Zim. zu verm. Zu erfr. eine Tr. | Lehrverträge, Rindvieh⸗Regiſter. 


uche Wohnung, Stall u. Newiſe] Sämmtliche anderen Formulare 
Igor Vorſtadt A Mocker. Mel-| Tabellen ze. werden ſchnellſtens in 


Sicherheit geſucht. Offert. sub. H. v. O. en 2 242 8 a Ztg.] ſaub m (Druck wie S 
Ren - ungen unter A. 30 an die Exp. d. Ztg.] ſauberſter Ausführung e Satz) 
. Ztg. niederzulegen. Günstigst Rothe Speeialitäten Neuen Markt 231 it eine® Markf 231 it eine Wohnung bei möglichſt billiger Preisnotirung 
a M i G d > f Kreuz- are — At diene bene die oe 15 und Zubehör l — 
P : Loose ich jedem Qualität Raucher beſonders em⸗ vom 1. ober zu vermiethen. 1 ch 
er 7 9 zum tie 7 Chancen 8 pfehlen kann, find: Möbl. Zimm. ſof. z verm. Texechteſtr. 106. P anzein ner 
90 A zu ver⸗ a Ark Primas Handarbeit p. 100 Stck. 9,00 -. mr find ſofort dauernd Beſchäfti 
kaufen, oder im Ganzen zu verpachten. 1 „ 8,0 1 Wohnung har tale Kultur- In tigung 
Jasins ki, Thorn, Eliſabethſtr. 7. { zu vermiethen Brückenstr. Nr. 19. be Kirch bofftraße 3 


Dbt. Zimmer als Sommerwohn. don 

ſof. zu. verm. Fiſcherſtr. 129 b 
1 Vorderzimmer u. Küche iſt vom 1. Oct. 
zu vermiethen bei 8. Grollmann. 
M. V. imm. ſogl. z. verm. Schillerjt. 410 Ul. 


— — 1— ——— 
Einen jungen Hann, 
tüchtig im Verkauf, polniſch ſprechend, 
mit guter Handſchrift, ſuche ich für mein 
Galanterie:, Kurz,, Manufaktur und 


50,000 MK. en „ 


Special dto 9 „ J 6,00 
ohne Abzug zahlbar. Mein Unternehmen empfehle ich wieder⸗ 
10,000 


Dankſagung. 
Mein Jjähr. Enkelchen litt 1½ Jahr an 
ſtark eiternden und ganz zugeſchwollenen 
Augen, das Innere derſelben war voll⸗ 


: Codixi 5 * 
Hauptgewinn Baar = bo, Ef 
K. 


holt einem geneigten Wohlwollen. 
Hochachtungsvoll 


kommen mit Geſchwüren bedeckt: das arme Schon auf | 3,000 Far Porto Julius Dahmer, Anb - Mod 

Ö l 5 i BbL. Zimme then. Modewaarenlager zum Antritt 1. Sep⸗ 
gr mußte ſchreckliche Schmerzen ausſtehen,, 10 Loose 2.000. und Liste Eliſabethſtr. 268. M 7 Lenni, Er [tember cr. bei hohem Gehalt und angenehmer 
ſo DaB es faſt nicht zum Anſehen war. 62 Ei 2 bitten 30 Pf. — ß Dimei möbl. zimmer zu bermſelhen Stellung. Bewerber wollen ſich, mit feinen 
mal war ich mit dem Kinde beim Special; n 5 u 1.000 f R 3 . Fine Kip 1 Tr. Zeugniſſen verſehen, melden. Perſönliche 
arzt, der die Augen pinſelte und ſchmierte] Treffer.. beizufügen. TER, a STEMEN Pautinerftr. 107, — [Borftellung wird bevorzugt. 


Carl Markus, Neumark Wpr. 
Suche für mein Bankgeſchäft 


* 8 
einen Lehrling 
gegen Vergütigung. W. Landeker. 
Eine Schneiderin wünſcht VBeſchäftig in ır. 
außer dem Haufe. Kulmer⸗Vorſtadt 111. f. 0. 


Ein junges Mädchen 
zur Hilfe in der Schneiderei wird geſucht 
Culmerſtr. 342, E 


Ein fauberes u. häusliches Mädchen. 
welches Stubenarbeit u. zu kochen ver ⸗ 
ſteht, wird gegen gutes Gehalt bei deutſcher 
Herrſchaft nach Polen (Alexandrowo) ge- 
ſucht. Ant. unt. Ch E 8 in d. Exp. d 3 


Aufwärterin 


* 

— , mn 

Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Skowronski, Brombergerſtr. 1. 


dblirte Wohnung mit hellem Schlaf. 
zimmer Neuſtadt 88. 1. Etage, zu verm. 


— ————— ͤ öWʃlwᷣ— 
in Zimmer, mit auch ohne Möbel, ſof. 

E 5 A, Wunsch, Eliſabethſtr. 263. 

Logis für Penſionäre Glifabethftrake 7. 

I möbl. Jim. zu verm Junkerſtr. 251, I 1 

1 fein möbl. Zimmer u Kab zu verm. 
Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 
möbl. Parterrezimmer zum 1. Auguſt 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 173. 

I möbl, Zimmer 

zu vermiethen Eliſabethſtr. 267 a. III. 
Een Keller, 

zu jedem Geſchäft paſſend, vom 1./10. zu ver⸗ 

miethen. A. Wunsch, Glifabethitr. 263. 

1 große Wohnung in der 2. Etage von 


ohne Erfolg, andere ärztliche Hilfe brachte 
auch keine Beſſerung, zu guter letzt wandte Zu beziehen durch die General- 
ich mich an den hombopatiſchen Arzt iin 
errn Dr. med. Volbeding in 5 8 ! ine; 
üſſeldorf. Dieſer Herr gab dem Rinde Lud. Müller & Co., Bankgeschäft in 
Arznei zum Sinnehmen, wonach ſich das | Berlin, Hamburg, München, Nürnberg. 


Uebel zuſehends beſſerte. Nach Verlauf von Hier bei: Ernst Wittenberg, 857 
einigen Monaten war das Kind durch Herrn Oscur Drawert und Julius Linoleum N 


Dr. med, 1 Vault ang ce wofür Dahmer, Cigarrenhandlungen. 
meinen aufrichtigen ank ausſpreche. 
Obercaſſel b. Neuß, im November 1889. glatt und bemuſtert, 
nur prima Qualität: "Ba 
bei Abnahme von 10 Meter an 


(gez.) Wwe. Carl Sauer. 
Verbesserte 

1 2 15 pCt. Rabatt. 

Stets vorräthig bei 

offerirt billigſt 


ugs 
J. Abraham, Danzig, Philipp Eikan Nachf. 


ilienmilchseife 
v. Bergmann & Co., Berlin u. Frkft.M. 
vollkommen neutral m. Boraxmilchgehalt u, 
Kl. Mauergaſſe 31. Ti 1 . I 
8 Ein Einſpänner⸗Arbeitswagen iſch ergeſe en - 
Sonmersprossen. Vorr. à Stück 50 Pf. bei] billig zu verkaufen bei J. Jablonski, ſucht E. Zachäus, Tiſchlermſtr., 6 Zimmern, Erker und Zubehör, vermiethet (Mädchen) für den Vorm. wird gewünſcht 
Adolph Leetz, Seifenfabrik. Kl.⸗Mocker, vis-ůz-vis alter Viehmarkt. Coppernikusſtr. 189. zum 1. Oktober F. Stephan. Culmerſtr. 319, Hof 1 Tr. 


v. ausgezeichnetem Aroma ist zur Herstellung 
Für die Nedoltion verantwortlich: Guftav Nafchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


in. im gen. Geiächs, rein, kräftig, 

hein Wein, weiß &. Str. 55 u. 70 Pf., roth 
5 Et. d. 25 Ltr. an unt. Nachn. direet von 
J. Wallauer, Weinbernsbeliser, Kreu nach. 


Trockene Rothbuchen, Roth⸗ 
rüftern, Birken u. Ellernbohlen 


und Erhaltung eines zarten blendendweissen 
Teints unerlässlich. Bestes Mittel gegen 


Culmerſtraße 319. | 


„DiomerOstdenlsehen un | 


Tagebuch! Lehrbericht) Blanko ⸗Speiſekarten, 


Zoll» Inhalts ⸗Erklä⸗ Behördlich vorge ⸗ 


